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Palmsonntag 

Heute, nach vierzig Tagen Wüstenwanderung, treten wir in das Geheimnis ein, das
uns in das Gelobte Land führt. Um dem einen Sinn zu geben, müssen wir in dem
Maße, in dem wir es uns erlauben, an den heiligen Spielen teilnehmen: vor allem an
dem Spiel, eine Geschichte zu erzählen, die erstens zu einem Schlüssel für das Rätsel
unseres eigenen Lebens wird und zweitens zu einem Generalschlüssel für das
Mysterium allen Seins und aller Existenz.

Das Wort Mysterium lässt uns vielleicht an eine Erzählung von Agatha Christe oder
Sherlock Holmes denken, die auf ratonale Weise enträtselt und erklärt wird.
Interessanter ist jedoch der Begrif mysterion, der siebenundzwanzig Mal im Neuen
Testament vorkommt. Er bezieht sich auf eine mystsche Realität, die wir alle
erfahren können, die aber super-ratonal oder super-logisch ist. In der Antke waren
die "Mysterienreligionen" Kulte, bei denen die Anwärter rituell in Geheimnisse
eingeweiht wurden, die Außenstehenden niemals ofenbart werden durfen. Das
frühe Christentum hat eine gewisse Ähnlichkeit mit diesen Religionen, aber mit dem
großen Unterschied, dass, wie der heilige Paulus es ausdrückt, das "Geheimnis
Christus in euch ist, die Hofnung auf die zukünfige Herrlichkeit". Die Geschichte
Jesu, wie sie in der Heiligen Schrif erzählt wird, ist das wesentliche Ritual dieser



Karwoche, verbunden mit anderen liturgischen Riten, die ein Kind genießen kann –
und die auch wir genießen können, wenn es uns gelingt, wie ein Kind zu sein. Hier in
Bonnevaux werden wir, wenn das Weter es zulässt, die Palmsonntagsprozession
mit einem Esel beginnen, den uns ein vertrauensvoller Nachbar geliehen hat. Am
Samstag, in der Osternacht, werden wir das tun, was alle gerne tun: ein mystsches
Feuer entzünden.

Ein Mysterium ist etwas, das uns begegnet, aber darauf wartet, entdeckt und
entschlüsselt zu werden. Wir haben das Gefühl, im Mysterium zu erwachen, so wie
wir manchmal in einem Traum erwachen. In der Geschichte, in die wir eintreten,
sind viele Archetypen verborgen. Wenn wir der Geschichte auf subtle Weise
zuhören können, werden sie uns helfen, uns den Wurzeln des Bewusstseins zu
nähern; und wir werden spüren, wie eine innere Struktur von Sinn entsteht, anstelle
einer Erklärung, die wir aufprägen. Wir werden die Art von Sinn erfahren, die eine
tefe Verbindung und Resonanz herstellt und in unsere eigene, intmste
Lebenserfahrung eingreif – unvollständig, aber erfüllend. Wir sind die Geschichte,
die wir über uns selbst erzählen, aber was wir erzählen, hängt in hohem Maße
davon ab, wem wir sie erzählen und wie sie zuhören, und dann von der Verbindung,
die wir mit ihnen herstellen.
Der Schauplatz der Geschichte der Karwoche ist die mystsche Stadt Jerusalem, die
drei großen Weltreligionen heilig ist. Die Menschen sind immer noch nicht imstande,
dort friedlich zusammenzuleben, vielleicht weil sie den Geschichten, die jede
Religion über sie erzählt, nicht aufmerksam genug zugehört haben. Der heutge Tag
beginnt mit einer jubelnden Menschenmenge, wie bei einer Fußballmannschaf, die
nach der Weltmeisterschaf erfolgreich nach Hause kommt. Jesus ist der Prophet,
auf den sie gewartet haben. Hosianna! Bald danach endet die Geschichte in
Ablehnung und Scheitern mit einer Kreuzigung auf Golgatha, der Müllhalde der
heiligen Stadt: "Es ist vollbracht".
Aber natürlich ist die Geschichte endlos, wegen der Präsenz, der allgegenwärtgen
Präsenz, die wir in den Ereignissen und in ihrer zentralen Figur spüren. Diese Präsenz
ist auf geheimnisvolle Weise ewig, sie ist nicht in Worte zu fassen. Aber sie wird
immer stärker, bis sie nach einem kurzen und überaus schmerzhafen Verschwinden
zurückkehrt und eine neue Dimension der Wirklichkeit mit sich bringt, die wirklicher
ist als alles andere und die das Leben verändert.

Laurence Freeman                                                               

Übersetzung: Christane Floyd


